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Entwicklungen b4 /

Vıele se]len Von eıner teilweıse über-
triebenen Abschottung eiıner uUuNScC-
tilterten un ungebremsten Öffnung
ZUrTr gegenwärtigen elt übergegan-
SCnardına atzıngers restauratıves Als ınnersten Kreıis der Kriıse macht der

anıTes Kardınal die Krise des Glaubens
(Gott als Vater un als Schöpfer der

Während se1ınes diesjährigen Sommer- Frühjahr 983 auf; vgl H  9 Aprıl Welt namhaftt. Um diesen Kern SIUD-
urlaubs 1m Brixener Priesterseminar 1983, 454—456); dıe starke Fixierung pıeren sıch dann die Kriıse des lau-
stand der Präfekt der Glaubenskon- bens die Kıiırche als Geheimnıiıs undauf die Bedrohung des Glaubens
gregation, Kardınal Joseph Ratzınger, durch den Marxısmus als weltliche als göttlıche Stiftung, dıe Kriıse des
dem iıtalieniıschen Journalısten un Heılslehre; dıe Herausstellung des Glaubens das Dogma un die SIt-
Schriftsteller Vıttorio0 essor1 mehrere Tradıtionssubjekts Kırche un ihrer tenlehre der Kırche und schließlich die
Tage lang Rede un Antworrt. Dıie (36= Lehrkontinuität gegenüber vermeıntlı- Kriıse des Glaubens die Schriftt als
spräche, die MessorIı zwıschen dem 15 chen theologischen Wıllkürlichkeiten Buch der Kırche. Als Ausweg A4US der
un 18. August mıt dem Kardınal und Anpassungen den Zeıtgeıst. Be1 Kriıse empfiehlt Ratzınger ıne „Re-
führte, sollen Anfang nächsten Jahres seinem Jetzıgen Urteil über die ach- stauratıon”, verstanden als „‚Suche

dem Tıtel „KRapporto sulla fede“ konzılszeit beruft sıch Ratzınger 4UuUS- nach einem Gleichgewicht nach
beı den „Edıizıon1 Paoline“ als Buch drücklich auf seıne negatıve Konzıils- den Übertreibungen eıner ntier-
erscheıinen. Wıchtige Passagen 4US bılanz VO 975 schiedslosen Öffnung ZUr l «) diese
dem Mammutinterview wurden, VO Dennoch hebt sıch das 99 N T Restauratıon se1l schon 1m ange Dıie
Kardınal Ratzinger approbiert, aber Christen müfsten heute viel stärker das
schon In der Novembernummer der VIEW 4aUS der stattlıchen Zahl der Ver-

öffentlichungen, die Kardıinal Ratzın- Bewußtsein haben, eıner Mınder-
Maıländer katholischen Monatszeıt- eıt gehören un 1mM Wıderspruch
schrift esus“ vorausveröftentlicht. SCr auch noch nach der Berutung in

Zzu „Geıst der Welt“ lebenseın römisches Amt vorgelegt hat, her-Veröffentlichungen 1n eutschen Z e1-
tungen des auch hierzulande beachte- aus Eınmal handelt dabeı das,

WwWas INan salopp einen „Rundum- Problematisches
ten Interviews ließen nıcht lange auf Verftfallsschemasıch warten schlag“ ennen pflegt: Es werden

zahlreiche Eınzelfragen
chen, VO Verhältnis des Chriısten- Man wırd nıcht bestreıiten können,

dafß vieles VO  = dem, W as der Kardınalı  er den tums den nıchtchristlichen Religi0-
„Konzils-Ungeist” N  —_ über Katechese un Befreiungs- als Krisenphänomen anprangert, ın

Kırche und Gesellschatt auch wiırklıch
Was der Kardınal seınem ıtalıenıschen theologie hıs ZUr Funktion der Bız

schofskonferenzen, dıe sıch als Mo- anzutreftften 1St. Selıen e Theologen,
Gesprächspartner gegenüber über den dıe großzügıg oder willkürlich mI1ıt
Zustand der katholischen Kirche auft saıksteine einem großen Krısenge-

mälde zusammenfügen. Dazu kommt, der Glaubensüberlieferung umgehen,
dem Hıntergrund der Zeıtsiıtuation 23U - Verkürzungen 1im Kırchenverständnis
Berte, überrascht ın weıten Teılen da{fß Ratzınger 1n dem Gespräch mMIt e1l-

ner Schärfe und Bestimmtheit ftormu- oder ZUuwen1g reflektierte Inkultura-
nıcht. Wer die Veröffentlichungen tıonsbemühungen, se1l 65 aut die (3e-
un: Stellungnahmen Ratzıngers als lıert, die das theologisch-kirchliche sellschaft bezogen eın überzogenerProfil des Prätekten der wichtigstenTheologieprofessor, Münchner Erz- Indıyıdualismus oder eın verabsolu-
bischof un Kuri:enkardinal In den römischen Kongregatıon esonders tlertes Konsumstreben. Da Ratzın-klar hervortreten lassen.etzten zehn Jahren einıgermaßen auf- SCI generell über eın teines Gespür tür
merksam ZUur Kenntnıiıs SCHOMMEN Die Qunintessenz VO Ratzıngers Ana- wirkliche Schwachstellen der VO ıhm
hat, trifft ın dem Interview mMIt Mes- lyse: ach dem Konzıl 1STt dıe Kırche attackierten theologischen Posıtiıonen
SOrIı auf viel Vertrautes: Dıie Kritik 1n ıne tiefe Krise gEraLCN, für die oder kırchlich-gesellschaftlichen Strö-

nıcht dieses elber, sondern eın seinemRatzıngers d transzendentaltheolo- INUNSCH verfügt, dafür gıbt auch 1mM
gischen Ansatz und dem damıt— Buchstaben WI1E (Geılist zuwiderlau- esus“”-Interview Belege
menhängenden Begriff des „ANONY- ftender „Konzıils-Ungeıist” VerantiıwoOriL- Allerdings gehen damıt Einseitigkeiten,
IN  — Christen“; seıne Dıstanz i 0 s ıch 1St Dıie der Kırche In den vergan- Übertreibungen und Fehleinschätzun-
über der historisch-kritischen F n  n Jahren zugefügten Schäden SC- gcnh and ıIn and Eınıige Beıispiele
e  3 die den Zusammenhang Z7W1- hen demnach auf die Entfesselung 4Uu$S Sanz verschiedenen Bereichen:
schen Schrift und Kırche bedrohe; die „aggressıver, polemischer un Zzentr1ı- Kann I1A  = davon sprechen, die nıcht-
Ablehnung HECEUEGCTET Entwicklungen 1ın tugaler Kräfte“ ın ihrem Inneren und christlichen Relig1onen selen oft „Re-
der Katechese (Ratzınger nımmt In auf diıe 1mM Westen durch den kultu- gıme des Terrors“ SCWESCH, ohne
diesem Punkt weıtgehend Überlegun- rellen Umbruch die Macht gelangte gleichzeıitig die 1m Namen des Chri-
SCH 4US seinem arıser Vortrag VO lıberal-radıkale Ideologie zurück. begangenen Verbrechen
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erwähnen? Sınd für das geistige und Sten römiıschen Kongregatıon einSchwierigkeiten mIıt dem Schöpfungs-
gesellschaftliche Klıma Europas wıirk- glauben ebenso wWwW1€e für den theologı- Mann steht, der die Nachkonzilszeit
ıch „akademıiıscher Hochmut“, ‚bla: schen Pluralismus. Die orge Ratzın- 1m (GGanzen als Auflösungs- un Zer-
sıerte Kälte“ un Arroganz charakterı- SCIS, die transzendente, übernatürlıi- fallsprozeß beurteilt und ıne „Restau-
stisch, oder tlüchtet der Kardınal mMI1t che Dımension des christlichen Jau- ratıon “ ordert.
dieser Einschätzung nıcht In eın kul- bens könne verdunkelrt oder o Schliefßlich können sıch durch denturpessimıstisches Klıschee? Ist der VErSESSCHN werden, 1STt nehmen.
Marxısmus heute wiırkliıch noch 1ne Nur äflßrt sıch das Übernatürliche ın Kardınal alle jene bestätigt und

mMuntert fühlen, die W€nh auch meI1lst„tiefere Versuchung als die oberfläch- ıne säkularısierte Gesellschaft nıcht
lıchen Formen des Atheismus“? ber- mIıt weıt wenıger intellıgenten ÄArgu-eintach zurückbeschwören, auch nıcht

ImMentien als Ratzınger selt langemzeichnet Ratzınger nıcht, WEeNN da- durch ıne stärkere Betonung der Sa-
VO spricht, dafß für „vıele katholische über dıe negatıven Auswirkungen deskramentalıtät un Geheimnishaftig- Konzıls lamentieren un be1 jeder (Ge-Theologen“ dıe Kırche 1U  — ıne elt der Kırche.
menschliche Eınriıchtung und das legenheıt klarere kırchliche Abgren-

ZUNSCN ZzUuU „Zeıtgeist” un: eın ENLTL-02ma iıne „unerträgliche Fessel“ und
eın „Angritf aut dıe Freiheit“ se1? ıbt Folgen für das kırchliche schiedeneres lehramtliches Durchgrei-

Ima ten verlangen. Er kommt mıt seinenIn der Geschichte der Kıirche wiıirk-
lıch. keine Sprünge und Brüche? Auf die Kırche aber läuft In Kardınal Attacken das „lıberal-radıkale"”

Denken auch eiıner bonservatıiven e1ıt-Was die Dıiagnose des Kardınals letzt- Ratzıngers Krisengemälde alles stromung ACN, dıe ıne ın sıch STLA-ıch problematısch macht, ISt hre Als posıtıves Gegenbiıld un Korrektiv bıle und geschlossene Kırche als GOptik Ratzınger deutet den für katho- die beklagten Vertfalls- und Auf- gengewicht vielen Unsicherheitenlısche Theologie und Kıirche 1NNaus- lösungserscheinungen hat offenbar
weıchlichen WwW1€e heilsamen Prozeiß der eher schätzen weılß als eine, dieiıne Kırche VOT ugen, In der der „Ge- Spannungen und Konftlikte austragt.produktiven Auseinandersetzung miıt horsam als Tugend” wıeder etwas oılt,
der Moderne, dem das /weıte Vatı- 1n der die VO (sott yewollte Autorität Eınes 1St allerdings auch sıcher: Es g1ibt

In der Kırche noch genügend Theolo-kanum als herausragendes Datum g.. des Lehramts in Fragen der Glaubens-
hört, fast ausschliefßlich als Zerfall, und Sıttenlehre voll und ganz respek- SCH un Bıschöfe, die mıt Ratzıngers

Weltrtbild un seiner Eınschätzung derDekadenz und schlechte Anpassung. tlert wırd un die 1ne Bastıon In eıner
Damıt ETSELZL C ungeachtet der ede ımmer mehr iın talschen Heıilslehren, Lage der Kırche nıcht übereinstim-

Liberalismus un Permissıvıtät versın- Nıcht weıl S1€e radıkale Außensei-
VO wiıederzugewinnenden Gleichge-
wıcht, 1m Grunde die pauschale kenden Welt bıldet. er oder durch zuvıel Anpassung bene-
„Taufe“ der modernen Welt durch belt waren, sondern weıl S$1e dıe Chan-

Am Schlufß des Interviews In SUuSs Cen des Glaubens un die Möglıchkei-manche Säkularısierungstheologen merkt Kardınal Ratzınger mMI1t leiser ten der Kırche auf dem Hıntergrunddurch eın ebenso undıfferenziert-pau- Ironıe A die Glaubenskongregation iıhrer jeweiligen soz1ıalen und kultu-schales Verfallsschema. Keın Wunder,
da{fß auch die Hölle (er spricht Vom MIt ıhren dreißig Miıtarbeıitern könne rellen Situation differenzierter und

ohl kaum iıne „Dıktatur aufrichten“ realistischer sehen als der „katholısche„Infernalischen“ eıner ausschliefßlich
Genuß und Privatınteresse Or1- oder eiınen „theologischen Staats- Kulturpessimist” (SO die „Süddeutsche

streich“ In Erwägung zıiehen. uch Zeıtung“ 1n einem Ommentar VOentlerten Kultur) 1INns Spiel bringt und
WENN sıch der Kardınal damıtauf Personalıtät un Geschichtswirk- 15 84) Ratzınger. Selbst In der rO-

samkeıt des Teufels bestehrt. Man wırd Recht ıne Überschätzung der miıschen Kurıe (nıcht zuletzt
den Eindruck nıcht los, Ratzınger sehe taktıschen Möglichkeiten seiıner Kon- Staatssekretarıat) dürfte kaum jeder-

gregatıon wehrt: Es kann tür das INann die prononcılerten Ansıchten desdie Aufklärung (vielleicht schon die kırchliche Klıma nıcht tolgenlos blei-Reformatıion) NUu als Sündenfall, MOr
Prätekten der Glaubenskongregation

dem der Katholizismus wıder- ben, WENN der Spıtze der wichtig- teılen.
standslos kapıtuliert hat
So mu{l ın seıner Optık vieles als über-
triebene Anpassung, als Abkehr VO

Glauben und vor allem VO der Kırche
mıt ihrer hıerarchischen Struktur und
ihrem Dogma erscheinen, W as Zwischenbilanz ZUr Liturgiereform
EMESSCHNCC als WAar risıkoreıiche, aber Am Dezember 963 wurde als erstes miıt größerer Sicherheit eriange‚ 1St
notwendıge Begleiıterscheinungen e1- Dokument des /weıten Vatıkanums der Wunsch der heiligen Mutltter Kır-

dieNT noch längst nıcht ausgestandenen Liturgiekonstitution ASacLO=- che, iıne allgemeıine Erneuerung der
Neubesinnung der Kırche auf ıhren SANCLUM Concılıum“ tejerlich verkün- Liturgıe ın die Wege leıten.“ Vom
Auftrag und hre Botschaft angesichts det, ıIn deren Artıkel 7 heißt D bıs Oktober kamen Jetzt ın
der gegenwärtigen Weltsituation „Damıt das christliche olk INn der he1- Rom TG Bischöfe und Liıturgieexper-
beschreiben ware. Das sallı für dıe lıgen Liturgıie dıe Fülle der Gnaden ten A4US aller elt ZUSaMMECN,


